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l Donnerstag den 2?. F e b r u a r 1834.

V ö h m e n.

- ^s ) rag , 19. Februar. Am ,6. l . M . nah-
men Se. fürstlichen Gnc,dc«. der von S r . k. k. M a .
^cstät ernannte, und von S r . Heiligkeit dem Pap.
sie Gregor dem X V I . confirmirte Prager Herr
Fürst «Erzbischof, Grotzkreuz des t. k. österrcichi.
schen Leopold»Ordens, wirklicher geheimer Rath,
Pr imas des Königreichs Böhmen, Graf S c a r «
bek Ankw icz von P o s l a w i c e , feierlichen Be«
slh von der Metropolicankirche und der Prager Erz.
diözes. (Prg. Z.)

K ch w e i z.
Nachrichten aus Basel vom »2. Februar mel«

ten : Der große Rath von Bern hat vorgestern nach
langer Berathung entschieden, den polnischen Flücht»
lingen, welche sich dermalen noch in den Eantonen
Waadt und Genf befinden, den Eintrit t in das
Berner Gcbicl so lange zu verweigern, bis letzt ge«
nannte (Zantone die schriftliche Zusicherung gegeben
haben werden, die Polen nicht als eine kantonal,
last für Bern , sondern als eine eidgenössische zu
betrachten, und in Gemeinschaft mit Bern für die
Fortschassung dieser Flüchtlinge mit allen damit ver-
bundenen Folgcn bedacht zu seyn. — Die Regie,«
rung von Freydurg hat auf die Nachricht hin, daß
Bern die Wiederaufnahme tcr Polen verweigere,
die Gränzen ihres Gebietes gegen das Waadtland
militärisch besehen lassen, um tilse Flüchtlinge an
tem Einteilte in dasselbe zu verhindern. — Eine
Menge ren Nachrichten, namentliä) aus Genf,
lassen feinen Zweifel übrig, daß die revolutionäre
Ofvcdilion nach Savoycn zunächst von dem in Frank«
tlich difmtlicheu 6l)unl« <lilrcleur der Kiuxille

Ilalia ausging. Dasselbe sä oß bedeutende Cum»
men zu Werbungen her und es wird versichert, doh
ein einziges Weckselhaus in Genf für den belklck»
ncten Zweck 5c»,ooo F?. ausbezahlt habe. I n die-
ser Stadt fanden die Werbungen mehrere Tage
beinahe öffentlich S ta t t , und man gab Anfangt
jedem Angeworbenen 5 J r . tägliche Löhnung.

(Wien. Z.)

F r a n k r e i c h .
General L a f a y e t t e war seit einigen Tagen

bedeutend krank, und es hatte cine Beratschlagung
mehrerer Aerzte in seinem Hcu l S ta l l gefunden.

(Oest. B.)

M a n schreibt aus Toulon vom 4 . : Man spricht
noch immer von der Expedition nach Consianlilie.
Jetzt heißt es, wir würden uns dieses Platzes mtt
Hülfe der Tutiescr bemächtigen, dle dazu durch ei»
nigc vorlheilhafte Konzessionen bewogen werden
sollen. Frankreich würde die Artillerie und bloß
einige Regimenter stellen, um diese Eroberung zu
bewelkstclUgc»'. W i r würden Consianline ?o»> Bon?,
und Bugia aus bedrohen, während das tunesische
Heer gerade auf jene Stadt loSrückte. Man stebt
auf dem Puncte, mit diesen Barbarcetcnfürstcn
vorläufig einen Handelsallianzvertrag abzuschließen.

Mcm schreibt uns auo Mal ta vom 5. Jänner:
„Die letzten Nachrichten aus dcn Baldarestenstaa-
ten kommen über Tripoli. Die Regierung vcn Tu«
ms hat in Folge einer von der Rcgentsckaft von
Tripoll an einigen ihrer Unterthanen vcrgcnomme«
ncn Confiscation auf ihrem Gebiete alleS tripoli-
tonische Eigenthum ccnfiscllt, und w i l l Ruß .Me.
rcil i 'Hafjuna eahm obsenteu, uw Genugthuung



li6

zu erhalten. Sollte diese nicht zu Staude kom.
men, so soll der Hafen von Tripoli blockirt werden.
Diese Nachricht hat die Stadt in Bestürzung ver»
setzt. - (Allg. Z.)

Ein Schreiben aus A l g i e r vom 6. Febr.
meldet, daß der General Voirol einige Detasche«
ments gegen die Adzoutes abgeschickt hat, welche
gegen die Franzosen öfters Feindseligkelten verüben.
Die französischen Truppen marschirtcn über den
Markt von Bouffarick hinauS, ohne rinen einzigen
Mann von diesem Stamme anzutreffen; ein Ba«
taiNon vom »a. leichten Regiment hat seine vorma»
lige 6antonirung zu Mustapha wieder bezogen. —
Die Ankäufe von Landereien in derGbcne von Me«
tidia dauern for t ; Häuser werden gebaut; Ge-
rverbs.Institute gebildet; Hütten erhebe.» <ich; täg-
lich kommen Kolonisten aus Frankreich an.

t B . v. T.)
Die Kriegscorvette Creole ist am 9. Februar,

nut dem Baron M o r t i e r , bevollmächtigten M i .
nister Frankreichs in Portugal , an Bord , von
Brest abgesegelt.

Dem D a u p h i n o i z vom 7. d . M . zufolge,
sind acht Personen, welche bezichtigt sine, an der
Expedition gegen les CcheNes Theil genommen zu
haben, in die Gefängnisse von Grenoble gebracht
norden.

M a n versichert, daß mehrere in Paris verrvei'
lende Polen und Piemontesen von der Regierung
den Befehl erhalten hätten, die Hauptstadt unver-
züglich zu verlassen, und daß sie Uch nach London
zurückziehen wollten.

I n den drei französischen Coloniecn Martinique,
Guadeloupe und französisch Guiana haben seit
dem Ende des Jahres »63a überhaupt »6,792 Frei»
lassungen von Sclaven Statt gefunden.

(Prg. Z.)
S p a n i e n .

Der I n d i c a t e u r von B o r d e a u x schreibt
aus Bayonne vom 7. Februar: Ein aus Navar-
ra kommender Reisender sagt aus, er habe bei
seiner Reise durch das Thal Roncal vom Morgen
US Nachmittags 5 Uhr ein lebhaftes Flintenfcuer
gehört, das zwischen den Truppen des Generals
Lorenzo und denen des Zamalacarreguy Sta l l ge»
funden. Der Brigadier Don Gaspar de Iaureguy
hat dem General Valoes die Pacification und ganz.
licheAufreibungdcrFactianisten der baäkischenPro«
vinzen in Zeit van ;4 Tagen versprochen, wenn

man seine Kolonne mit i5ao Mann verstärke, und
zur Unterstützung seiner Behauptung hat er den!
General einen uinstandlichen Plan vorgelegt, war«
ln er seine Versprechungen zu beweisen sucht. W i r
erfahren oiesen Abend, daß das in der Näh« des
Thales Roncal vorgefallene Gefecht sehr hitzig ge«
weseu, und daß General Lorenzo eine Brücke, die
sich auf diesem Puncte befindet, habe abbreche«
lassen, um die Oarlisten an der Flucht zu hindern.

(Wien. Z.)

Sin Schreiben aus B u r g u e t t e vom 4. Fe«
bruar (in franz. Blättern) sagt Folgendes: »Der
gestrige Tag war glorreich für die Waffen Carl V.
Am 1. Februar befanden sich zu Lumdier zwei Ba«
taillone von der (Zarlisten»Armee tn Navarra und
eine Compagnie Guidcn, welche durch zwei andere
mit der Regierungsjunte gekommene Compagnien
verstärkt, zusammen i^oo Mann ausmachten. Am
nämlichen Tage zog aus Pampeluna eine Kolonne
von aoaa Ohristinos quS, um sie anzugreifen. Die
(Zarlisten» Truppen Manöv^ircen zwei Tage lang,
indem sie immer gute Stellungen nahmen, und
boten den Christinos das Gefecht an , ohne daß
diese es anzunehmen gewagt hatten. Als endlich
gestern die sarlistc»« Truppen zwei gute Verhaue
auf der Straße bei Huesa besetzt hatten, kcnnen vie
Feinde unter Anführung des Valoez uno Lorenzo.
Kaum sahen sie indessen, daß die Straße auf diese
Art verrammelt war, und sie nur Verlust zu er-
warten hätten, als sie ungeachtet ihrer Mehrzahl
den Rückweg anlratcn. Beim Anblick einer solchen
Feigheit rückte ein Harlisten.Haupcmann mit seiner
Gompagnie vor, und forderte rie(Zl)ristinc>s l'eraus.
Nun begann ein heftiges Gelecht, welches drei
Stunden dauerte, und während welchem die lZarli«
sicn sich im Besitze zweier Pässe behaupteten, wei«
che ste erst bei der Nachc verließen. Sie hatten nur
2 Todte und iä Blessirte. während nach verläßli-
chen Nachrichten die (Zhristinos 160 Todte und Ver«
wunoete zählten.« (B . v. T.)

Hr. Martinez de la Rosa genoß fortwährend
die ö/'.ttliche Gunst, und man gründete noch im«
mer die größten Hoffnungen auf seine Verwaltxnz.
Die der spanischen Regierung angetragenen Anleihea
wurden verworfen, was neuerdings beweisen dkrf-
te, oaf; die Bedürfnisse nichc so dringend s l id, ivic
man Anfangs geglaubt hat; kein öffentlicher Dienst
leidet, und der Schatz bezahlt regelmäßig. Die Re-
gieruiig scheint entschlossen, cie Anerbictunge» i»
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Anleihen abzuweisen, weil sie von der nahen An«
kunft der zwei ersten Bankiers von London benach'
ricbtigt ist, die eine Anleihe zu sehr annehmbaren
Bedingungen abschließen wollen.

Gin Schreiben aus B e d o n s , an der franzö«
fischen Gränze von Arragonien, vom 5. Februar
meldet, die Insurgenten stünden fortwährend in
der Gegend von Izalia im Thale Roncal, und be>
legte» c5 täglich mit den drückendsten Eontributio«
nen. Bei verschiedenen Gefechten am i . und 2.
hätten sie gegen /,o Todte gehabt. Sie wagten,
wenn sie mit oen Truppen der Königinn zusammen«
stoßen, keinen ernsten Widerstand, sie feuerten ein»
mal,'und zerstreuten sich dann in die Wäloer und
Schluchten, aus denen sie spater zur Plünderung
zurückkehrten. ( M g . Z.)

S3 ist von einem ernstlichen Tressen die Rede,
»as Lorenzo am 3. den (Zarlisten geliefert habe, wo«
bei diese großen Verlust erlitten hätten. — M a n
»ersichert, der Graf Esvana sei an der spanischen
Gränzen, der Gegend von Perpignan, und im Be-
griffe, sich an die Spitze einiger Parteigänger zu
M e n .

Das J o u r n a l des D e b a t s vom ,3 . Fe-
bruar enthält folgende Nachrichten aus Spanien:
„ W i r haben gestern Briefe auö Barcelona vom 4.
» M . erhalten. Sie lauten fortwährend sehr be-
friedigend. Ganz Katalonien hat das «cue Mini«
sierium mit Enthusiasmus aufgenommen. — W i r
haben auch Nachrichten aus Madrid vom 1. Februar
empfangen. Hr. M a r t i n e z de la Rosa genoß
fortwährend die Gunst des Publicums, und man
baut noch immer die größten Hoffnungen auf seine
Administration. — Die M a d r i d e r Z e i t u n g
vom 5o. Jänner enthalt ein Decret vom 29,, kraft
dessen die HH. von Aguso und von Tapia mit der
Redaction eines neuen b ü r g e r l i c h e n Gesetz«
buch es beauftragt werocn. I „ der Einleitung zu
tiefem Decrcte wild die Nothwendigkeit auseinan«
hergesetzt, die Eirisgcsctze umzuschmclzen, wobei sie
jedoch im Sintlang mit den Sitten, Gewohnheiten
und dem Character der Nation gelassen werdensol-
len. Es soll auch ein Gesetzbuch über das Gerichts«
rerfzhren in bürgerlichen Streitigkeiten abgefaßt
werden." (Oest. B.)

Die Zollbeamten zu Bchobia sind einer seltsa«
men Art, Waffen in Spanien einzuschwärzen, auf
tie Spur gekommen. Es far.d sich nämlich, daß
«iek- mit Schinken auö Bayanne abgesandte Kisten

doppelte Böden halten, welche mit Patron?« ange-
füllt waren.

Nach dem Journal de la Guyenne ist die
Straße zwischen Bayonne und Madrid fortwährend
sehr unsicher. Den letzten Nachrichten von dct ga.
lizischen Gränze zufolge, soll Don Carlos daselbst
noch immer Versuche machen, in Spanien cinzu«
dringen. (Prg- Z )

Großbr i tannien.
Der (zu -Portsmouth erscheinende) H a m p »

s h i r e . T e l e g r a p h vom 6. Februar meltet:
„Das Schiff M a r i a n n e , lZapitän l Z l a a ß e n ,
welches 2i2polnischeFlüchtlinge nach den vereinig,
ten Staaten überführen sollte, war fünf Wochen
lang durch widrigen Wind in dem Hafen von Ports«
mouth zurückgehalten worden. Dasselbe war von
der preußischen Regierung zur Ueberfahrl gedachter
Polen nach Nordamerika gemiethet worden, ws
sie bei ihrer Ankunft jeder 60 Dollars auf die Hand
erhalten sollten. Durch stürmisches Wetter war
das Fahrzeug zum Einlaufen in P o r t s m o u t h
genöthigt worden; die Polen schienen vergnügt und
äußerten, daß sie gerne nach Amerika gingen, als
plötzlich am Sonntag den 2. d. M . ein polnischer
Ossizier von London dort anlangte und ihnen die
Nachricht mittheilte, daß lie zu H a r v i c h und
H a v r e eingelaufenen Polen, die sich in gleicher
Lage befänden, von der französischen Regierung die
Erlaubniß erhalten hätten, in Frankreich oder in
Algier zu landen; auf diese Kunde weigerten sich
nun die Polen, nach Amerika zu gehen, und ka-
men mit einander überein, das Schiff am folgen«
den Tag zu verlassen. Nachdem die erforderliche«
Schritte geschehen waren, daß sie das Schiff ver-
lassen sollten, weigerten sie sich auf einmal dasselbe
zu verlassen, und wollten auck von der Fahrt nach
Amerika nichts hören. Am folgenden Tage, wo
sich ein günstiger Fahrwind erhoben hatte, gab der
Lootse Befehl, die Anker zu lichten; als nun eben
die Mannschaft an ier Haspel beschäftigt war, dran.
gen die Polen aufs Verdeck, rissen ihnen die Werk«
zeuge weg und erklärten, sie seien entschlossen, das
Schiff nicht abfahren zu lassen. — Der (Zapitan.
wandte sich nun, um ihren Gewaltthätigkeiten un»
Drohungen zu entgehen, an die lZivilbehörden um
Schuh, da er, ohne sein Leben aufs Spicl zu sez.
zen, nicht in See gehen konnte. M ward cin Pro-
tocoll über den Vorfall aufgenommen, und dassel«
be 5em Staatssccretär wie auch dem preußischen
Gesandten mitgetheilt. So steht jctzt ^c Sache."
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D i e letzten Ere ign isse i m südl ichen A r a b i e n
werden auch in ostinlischcn Blättern ermähnt; eine
B o m b a v - Z c i t u n g vom 7. August meldet dar.
üb<r Folgendes: „Durch den »Palinurus, der ge»
stern bier anlangte, erfahren wir , daß Turki B i l .
nies, der von Dschidda entftokene lZmpörer, der
sich, nachdem er die Schisse des Pascha (von Aegyp-
<en) weggenommen, und Loheida, Ohodeida und
Mokka erobert hatte, zu weiterem Vordringen rü«
stete, um in Gemeinschaft mit A!« den Madschit«
lu l , einem mächtigen Beduinenhäuptliilge, M e k k a
selbst einzunehmen, von Letzterem verlassen worden
ist und sich von Kamfidia nachMalka zurückgezogen
hat. Mehmed Ali hat vier Schiffe gelauft, und mit
Hülfe derselben Massora bereits wieder erobert. Er
schickt sich jetzt an, den Rebellen BilmcS anzugrei.
fen und ihm alle Häfen, dle derselbe dem I m a n
von Senna abgewonnen, wieder abzunehmen. Dieß
Alles laßt glauben, daß Bilmes jetzt wohl schon
mit seinem mächtigeren Gegner wird Frieden ge«
macht haden." (Oest. B.)

Griechenlanv.
Ein Hauptaugenmerk der Regierung ist jetzt

die Vermessung und Vertheilung des ihr, nachdem
dieses Geschäft für die Gingedornen beendigt ist, für
auswärtige, besonders deutsche Atlfiedler, nnnoch
disponibel bleibenden Grundeigentbums untcr je»
ncm wunderschönen Himmel , in jenem an Pco«
duften so reichen und durch seine Lage für den
Weltverkehr unvergleichlich gelegenen L.nidc. Die
sicherste Bürgschaft des Gelingens würde seyn, wenn
größere Gesellschaften siä) gleich noch in Deutschland
zusammenthätcn, möglichst dafür sorgend, die nö»
thigssen Gewerbe und Handwerker in ihrer Mi t te
zuhaben, und so gleichsam schon als eine fertige Ge«
mcmde in Hellas zu landen. Die Ländercicn er-
halten sie um den äußerst niedrigen Scbätzungsvrcis,
mit dreißigjähriger Zahlungsfrist, und diese Fristen
"beginnen Überdieß erst mit der fünften Ernte.

(Ullg. Z.)
Nachrichten aus N a u p l i a zu Folge, hat

Graf Armansperg sich wegen seiner Gesm:dhcic
nack ArgoS zurückgezogen; Hr. v. Hcideck war auf
3iciscn, und als» von den drei Regentschaftsmit«
«4it0crn nur Hr, v. Maurer zurückgeblieben. Das
von ihnen ausgegangen? Gemcitiee-Edict hat im
Ministerium Widerspruch gefunden; ein anderes
O4er Ansässigmackung und sul tur wurde v.'n dcm.

selben mit der Bemerkung zurückgestellt: man
müsse erst wissen, was man den Ankommende»
bieten könne, damit es nicht gehe wie mit den An«
kommlingen auS M a l t a , die nach drliwöchentli.
chcm Aufcotbalte zurückkehren muhten. Die An.
walte der des Staatsverbrechens Angeklagten sollen
gegcn das Verfahren Einsprache erhoben haben, weil
noch keine Gesetze und geregelten Tribunale vor.
Handen seien. Die Zulassung des griechischen' Ge«
sandten in Konstantinopcl findet noch Schwierig»
keilen, da der Sul tan vorher seine bedeutende«!
Ncclamatiollcn auf Tchadencrs^tz befriedigt habeit
rvi,1. Auch General (Zhurch wird als G.fan?ter bei
dem Kaiser von Rußland nicht angenommen.

(Wien. Z.)
A m e r i k a .

Französische Blätter enthalten folgcndeS Schrei«
ben aus V e r a c r u z vom 24. December: „Neue
Unruhen <md im Suden Mexico's ausgebrochen.
General Bravo ist gegen die Regierung aufgestan.
den, und hat bereits 2 bis 2oc>o Mann untcr sich.
Bravo, früher Pläsiecnl dcr Republik, war eine?
der ersten, welche dic Fahne der Unabhängigkeit
aufpflanzten. Er schlägt die Einberufung einet
allgemeinen Congresses vor, zu welchem jcde Pro«
rinz vier Abgcorducie ernennen, und vulch wel.
cden das entliche Schicksal des Landes entschieden
rvcrden soll. <Zr mochte gern den Präsidenten Sant»
annH für sich gewinnen, und gegen die. von dem
Kongresse und dem Viceprcisioctuen rcpräsentlne
Partei benutzen."

A u s dem H a a g , 7. Febr. Ueber <3ur«-
5ao ist hier die Nachricht eingegangen, daß sich Ge.
ueral Gamarra, bisheriger Präsident dcr peruain-
scher, Republik, zum Kaiser van Peru habe auS«
rufen lasjen und mit einem Heere von l5,c»ac»Mal»n
gegen die Republik Neu «Grenada im Anzüge war.
Auch die Umwohner von Bolivia sind besorgt, dah
ihre kleine Republik der Gewalt Gamarra/s unter»
liegen werde. Das Heer dicseä Generals kann n^ch
Neu »Grenada nicht kommen, ohne die Rcpubllt
Ecuacor zu passlren; »nan glaubt daher auch, daß
del Präjldent der lehtcrn, General Flores, m«
jenem Gröberer einverstanden sci. (^lllg. Z.)

T h e a t e r .

Heu<?: «De? W ° < « e n m a r f t i n dem Tempe l >« r
M u s e n . " mit einem Vorspiel: «Der V e n c f i c i a n t >n ta«,»
send Aengs ten , " Zur Veixfic» des Hr». B a u n i a n ü .

Gamstag^ «Fra D i« ,vo l l> . " Qper in drei ?lctc,i, »ou
Aiiber, Zwette Gastdarstcllung dei Hrn. I « g c r. k. würteuiberai«
schen H^fsanlitl. al i Fra Diüvolo.
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